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Andreas Lindenthaler:

Vorbemerkung:

Wie zu erwarten war, wurden nach der Aussenduno der Verbreitunoskartc Über

den Feldsperlini (Folno 79, September 1979) weitere Brutnachweise bekannt.

Damit kann bereits nach kurzer Zeit die Verbreitunn dieser Art besser er-

läutert werden. Dank der vielen Hitarbeiter ist zu hoffen, daß in 6er kommen-

den Brutzeit weitere Daten der in dieser Reihe behandelten Vooelarten Ge-

sammelt werden. Für das Jahr 1980 sind noch folgende Verbraitunqskarten vor-

nesehen: Rohrammer3 Goldammer und Grauammer.

Herrn Dir.Dr. Eberhard Stüber sei für den Druck dieser Karton besonders

gedankt.

1. Die Verbreitung des Hänfling um die Jahrhundertwende

Viktor v. Tschusi zu Schmidhoffen (Die Vöqel Salzburgs» 1^77) qibt folgenden

Status zu dieser Zeit an: "Häufin am Herbstzun, scheint bei uns nicht zu
brüten." Am ?A. Dezember 1882 bei Südwind und Schneefall 30 bis 40 Ex. im

Garten (V.v.Tschusi 1883).

Eder (Ornith.Jahrb.IX, zur Vogel fauna von Gastein, 1993): "Auf dem Durchzug

ist der Hanf!inn seltener als der Stieglitz."

Oosef Graf Plaz (Ornith.Jahrb.XXVII, 1913) "Hauptzug am 14.10. in großen
Flünen von 100 und mehr auf den Stoppelfeldern.Am 30.6.1913 ein Paar in
Altenmarkt."

?. Dia gegenwärtige Verbreituni des Hänflinn

Ein Blick auf die Verbreituniskarte zeiot bereits an, daß der Hänfling zur

Brutzeit in allen Gauen unseres Landes vertreten ist. Wenn auch noch ver-

hältnismäßig wenig Brutnachweise vorliegen, so ist doch die Berücksichtigung

der älteren Literatur eine Zunahme mit Sicherheit anzunehmen. Ob qerade zum

gegenwärtigen Zeitpunkt eine merkliche Ausweitung des Brutaroales (wie z.B.

beim Birkenzeisiq) erfolcjt, läßt sich sicher in den nächsten Jahren besser

beurteilen.

Die Kartenübersicht beinhaltet alle Beobachtunnsdaten, beginnend mit der

letzten Mai-Dekade bis einschließlich Juli, soweit diese bis Dezember 1979

in der Landeskartei vorlagen.

Für einen Brutnachweis wurde als Symbol ein "X" und für einen Sichtnachweis

in der Zeit zwischen 20. Mai bis 3i. Juli ein "/" verwendet.
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2.1. Brutzeit und Noststand

Die in der Verbreitumslorte einnetraqenen Brutnachweise werden wie fol^t

erläutert: . '

29. Mai Nest mit 4 Eiern in einer kleinen Junnfichte

Bruck/Glocknerstr. (Norbert Mindino)

21. Juni Junne qerade flüqqe - Kuchl-Jadorf (Karl Fleck)

26. Juni Junge qerade flUgoe - Obertauern (Johanna Gressel, Erich Sinn)

10. Juli Junne an diesen Taq ausgeflogen, Nest in einer Zaunhocke

ca. ls20 hoch - Golling/Obena'u (Inq. Otto Pixner)

10. Juli noch schlecht flieqende Junnvönel - Salzburn/Flugplatz

(Andreas Lindenthaler)

12. Juli Jungvb'iel werden gefüttert - Hof bei Salzburg (John Parker)

6. Juni bis 26. Juli 1 bis 3 Brutpaare, Hochfilzen (Armin Landmann)

2.2. Die Höhenverbreitunn

Was die Höhenverbreitung betrifft, so lieqt der höchste Brutplatz in Ober-

tauern mit 1.750 m gefolgt von Hochfilzen mit 960 m. Der niederste Brutplatz

ist am Flugplatz in Salzburg mit 425 m9 es folgen Kuchl mit 465s Gollinn mit

453, Hof mit 739 und Brück mit 770 m.

2.3. Liste der Mitarbeiter und Ortsverzeichnis

In dieser Liste werden jene Mitarbeiter anqeführt, deren Daten für diese

Arbeit verwendet wurden. Ohne ihre wertvolle Mitarbeit wära nur ein Bruchteil

dassen bekannt, was für eine solche Obersicht unbedinat nötin ist. Ich möchte

mich deshalb nochmals bei allen Mitarbeitern herzlich bedanken.

In der Liste ist das Ortsverzeichnis in Orte mit einem oder mehreren Brut-

nachweisen und in Orte mit einem Sichtnachweis:innerhalb der Brutzeit aufne-

nliedert.

(Liste siehe nächste Seite!)
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Beobachter
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Brutnachweis Sichtnachweis innerhalb
der Brutzeit

Ausobsky Albert

Czikeli Harald

Decker Hans

Fleck Karl

Graf Michael

Gressel Johanna

Kontriner Alfred

Lacchini Friedrich

Landrnann Armin

Lindenthaler Andreas

Mazzucco Karl

PaTfinqer Herwin

Pä'rker John

Pixner Otto

Plaz, Graf Josef

Schwaiqer Markus

Sinn Erich

Wendland Victor

Wieland Walter

Winding Norbert

Wotzel Frit?

Kuchl/Jadorf

Obertauern

Hochfilzen

Flugplatz Salzburg

Hof

Golling/Obergäu

Obertauern

Brück

Buchberq b. Bischofshofen

Brück, Hochfilzen

s Lunnau

Bischofshofon

Obertauern

Lioferino/Salzburn

Obertauerns Wirtsnock/Li.
Neukirchen/Pzq.
Nonntal/Salzburg
Taxham/Sbr].
St. Michael/Lg.
Moosham/Lq„

Durlass

Altenmarkt
Fluqplatz Salzburq
Brück, Hochfilzen

Bundschuhqebiet/Ln.
Hals, M^ria Piain

Rauris
Tamsweq/Sauerfel d
Neukirchon
Unternberq/Lq.
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BUNDESLAND SALZBURG ART;
Naturwissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft am
Haus der Natur in Salzburg
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15 Min. Raster entspricht dem Kartenschnitt der
Österreichischen Karte 1:50.000
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3. Die SchwarmbiIdling im Herbst, Winter- und FrUhjahrsbeobachtunqen

Die nachfolgenden Daten stellen nur eine Auswahl der in der Orntth. Landes-

kartei vorlieqenden Beobachtungen dar. Diese Auswahl, nach Monaten getrennt,

zeint aber doch das Wesentlichste über die Verbreitunn des Hänflings in den

Monaten August bis April an. Ein "Höhepunkt" des Zugablaufes läßt sich bei

dieser Vogelart im Land Salzburg nicht feststellen.

August
September

Oktober

November

Dezember

Jänner

Februar

"Virz

April

26.08.
14.09.

17.09.

10.10.

15.10.

25.10.

25.10.

05.11.

06.12.

13.12.

20.12.

25.12.

29.12.

31.12.

02.01.

09.01.

19.01.

24.01.

07.02.

15.02.

16.02.

12.03.

13.03.

04.04.

3.1. Beringungen

In den Jahren 196C

Albert Ausobsky

Michael Graf

Raurisertal
Hö*ch b. Radstadt

Obertauern
Tamsweg, Sauerfeld

Salzburg, Lieferinci

Salzburg, Liefering

Salzburg Flugplatz

Schwarzach.
Salzburg, Lehen

Salzburg, Lehen

Salzburg, Kiesheim

Muntigl

Salzburg, Freisaal

Salzburg, Gneis

Anif

Salzburg, Liefering

Kaserne Siezenheim

Salzburg, Rott

Salzburg, Kiesheim

Salzburg, Lehen

Salzburg, Liefaring

Salzburg, Liefering

Bischofshofen

Salzburg, Liefering

) bis 1979 wurden insgesamt

2

59
Andreas Lindenthaler 1.

Fundmeldungen liegen derzeit keine vor.

6 Ex.
kl.Flug

8 Ex.

7-10

ca. 40

ca. 50

15-20

8

10

16

ca. 50
8-9

ca. 30

ca. 30

ca. 50

ca. 30

7

ca. 10

ca. 50

ca. 40

22

ca. 30

13

62 Hänflinge

B&C Arnold
Graf Plaz
Gressel J..

Wieland '4.

Graf M.

Graf M.

Or. Wotzel F.

Müllauer

Graf M.

Graf M.

Graf M.

Heyer H.

Lindenthaler A.

Pischel H.

Murauer K.

Graf M.

Lacchini F.

Dr. Wotzel F.

Graf M.

Graf M.

Graf M.
Graf M.

Ausobsky A.

Graf M.

beringt. Davon
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Neuere Literatur, welche sich auf das Vorkommen des Hänflings im Lande

Salzburg bezieht

U.A. C o r t i (1959) "Die Brutvögel der Deutschen und österr. Alpenzone"

Ausobsky A. u. Mazzucco K. (1964) "Die Brutvögel des Landes Salzburg und

ihre Vertikal Verbreitung". Egretta 7./1-49

Wendland Viktor (1972) "Dip Vb'gel des Raurisertales". Egretta 15./2

Omitholorjische Landeskartei; aufgebaut u. betreut durch A. Lindenthaler

Vogelkundliche Berichte und Informationen, Ausgabe Salzburg (1961-1979),

Folge: 8, 13, 14, 44, 509 54, 67, 69, 75, 78

mit Beiträgen von: Ambros Aichhorn
Albert Ausobsky

Johanna Gressel

Armin Landmann

Norbert Winding

Dr. Fritz Wotzel

(B)
(13,
(50)

(75)

(67,

(44,

14)

78)
54, 69)
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